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Amtlicher Teil.

Bekanntmachnng.
(Nr. V. 1. 354/6. 16. KRA.)

Vom 12 . Juli 1916.

NachstehendeBeranntmachungwirdhiermitaufErsuchendes

verwirkt sind. ^

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden alle mcht zur ge

werbsmäßigen Weiterveräußerung vorhandenen FaAraddck
und Fabrradschläuche betroffen, die sich ber ^ nkrasttreren
dieser Bekanntmachung oder während der Dauer ihrer Gel-
tung im Gebrauch befinden oder für den Gebrauch bestimmt

sind- ). § 2
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt.

8 3
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese
Nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden Smord
nungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt
werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver-
fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen ^

Insbesondere ist jede weitere Benutzung der besihlag-
nahmten Gegenstände verboten , soweit sie nicht durch die
folgenden Anordnungen erlaubt ist.

8 ^
Derwendungserlaubnis.

Die weitere Benutzung der im 8 1 bezeichnten Gegen-
stände zu ihrem bestimmungsgemäßen Gebrauch, sowie die
Vornahme von Veränderungen an ihnen ist nur den Per¬
sonen gestattet, die eine besondere Erlaubnis eines Militar-
befehlshaberS oder einer von ihm mit der Erteilung der
Erlaubnis beauftragten Stelle erhalten haben . Die Erlaub-
nis zur weiteren Benutzung der Fahrradbereifungen wird

durch besondere Abstempelung der Radfahrkarte durch den
Militärbefehlshaber oder der von chm beauftragten Stelle

derartige Erlaubnis (abgestempelte Radfahrkarte)
wird nur solchen Personen erteilt werden, die das Fahrrad
in Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel

^E 'als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle;
2.  zur Ausübung ihres im allgemeinen Interesse besonders

notwendigen Berufes oder Gewerbes;
3. zur Beförderung von Waren zur Aufrechterhaltung

ihres Betriebes;
4. infolge ihres körperlichen Zustandes.

Die Erlaubnis ist in jedem Falle ohne weiteres zu

^a ? Schülern und Schülerinnen , deren einmaliger Schul-
weg mehr als 3 Km. beträgt und denen die Gelegen-
heit fehlt, durch andere Verkehrsmittel in zweckmäßiger
Weise die Schule zu erreichen ; .

b) Personen , insbesondere Arbeitern oder Arbeiterinnen,
die von ihrer Wohnung zur Arbeitsstelle einen ein-
maligen Weg von mindestens 3 Km. haben;

c) Aerzten, Tierärzten , Heilgehilfen , Krankenschwestern,
Hebammen zur Ausübung ihres Berufs oder Dienstes ;

d) Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen oder
kommunalen Behörden stehenden Personen , sowie Mm-
tärpersonen zur Ausübung ihres Berufs oder Dienstes;

e) solchen Personen , die infolge ihres körperlichen Zustandes
(Fehlen von Gliedmaßen , Lähmung usw ) auf die Be¬
nutzung eines Fahrrades (Dreirad , Selbstfahrer usw.)
angewiesen sind.

Die Erlaubnis wird nur gewahrt für den bei Erteilung
der abgestempelten Radfahrkarte angegebenen Zweck. Die
Benutzung der Radfahrbereifungen für andere Zwecke bleibt
verboten.

8 5
Radfahrkarte.

Die Erteilung der im 8 4 vorgeschriebenen besonderen
Erlaubnis zur weiteren Verwendung der im 8 l bezeichneten
Gegenstände ist auf amtlichen Vordrucken zu beantragen , die
bei den Polizeibehörden erhältlich sind.

Der Antrag auf Erteilung emer Radfahrkarte ist bei
der für den Wohnort des Antragsstellers zuständigen Poli-
zcibehörde unter Beifügung der vorgeschriebenen Radsahr
karte einzureichen. Die Polizeibehörden prüfen d,e Anträge,

8 8
Enteignung.

Diejenigen meldepflichtigen Fahrradecken und Fahrrad¬
schläuche (8 7), welche bis zum 15 . Sept . 1916 nicht an
eine Sammelstelle abgeliefert sind, werden enteignet werden.

Mit der Enteignung und ihrer Durchführung werden
die gleichen Behörden beauftragt , welche mit der Durch-
führung der Verordnung M . 325/7 . 15 . KRA., betreffend
Beschlagnahme, Meldepflicht nnd Ablieferung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,
Messing und Reinnickel, betraut worden sind.

8 9
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 12 . Ang.
1916 in Kraft.

Frankfurt (Ma in)^ ^ t2 ^ 1916 .
Mainz,

C.eneralkornmando des 18 . Armeekorps.
S)as  Gouvernement der Festung Mai«z.

Bekanntmachung

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
u zehntaufend Mark wird, sofern nicht nach den allgemeinen « traf-
;esetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust ooer
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgefchäft über ihn
abschließt, m

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬
widerhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder
wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten  oder
mit Geldstrafe bis zu zehntaufend Mark  bestraft,
auch könnenV 0 rräte,  die verschwiegen sind, im Urteil sü r d e m
Staateoerfallenerklärtweiden.  Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgefchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft,  zu der er aus Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige  oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Ge ldstr of e b is zu dr eit aus end Mark  oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
naten  bestraft . Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge¬
fchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

***) Es wird daraus hingewiesen, daß im übrigen für Fahrrad-
cken usw. die Bestimmungen der Bekanntmachung, betreffend

iüen und Regeneraten, V 1 23.S4/1 16 KRA vom 1. April I9l6
nd der Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise für Altgummi
nd Gummiabsälle V 1 2354/t . 16. KRA 2 Angabe vom 1 April
116 sowie der zweiten Nachtragsverordnung zu der Bekanntmachung,
-treffend Bestandserhebung, nnd Beschlagnahme von Kautschuck
Summt), Guttapercha usw , B. 1. 1448,11. 15. KRA. bestehen.

karte emzuremzen. ~
neben die begutachteten Anträge werter und teilen die Ent
scheidung gegebenenfalls unter Aushändigung der abgestempeltel
Radfahrkarte dem Antragsteller mit . Im Falle der Nicht
genehmigung des Antrags verbleibt die Radfahrkarte wahrend
der Dauer der Geltung dieser Bekanntmachung bei der

^ ^ Staatliche oder kommunale Behörden sowie Militärbe-
stellen ibre Anträge unmittelbar bei dem für vre

Erteilung der Erlaubnis zuständigen Militärbefehlshaber
oder der von ihm beauftragten Stelle (8 4 Abs. 1) unter
Einreichung einer Liste der Personen , für welche dre Erlaubnis
beantragt wird , nebst den erforderlichen Radfahrkarten.

Anträge auf Erteilung der Erlaubnis sind unverzüglich

zu stellen. . ^ g
Deräutzerungserlaulmis.

Für den Ankauf von Fahrraddecken und -fchläuchen,
die durch die vorstehenden Anordnungen beschlagnahmt sind
und nicht mehr benutzt werden dürfen, werden Sammel-
stellen eingerichtet und bekanntgegeben. , A _

Die Veräußerung der von der Bekanntmachungbetroffenen
Fahrraddecken und Fahrradschläuche ist nur an eine emge-
richtete Sammelstelle für Fahrradbereifungen zulafsig.

Die Sammelstellen werden für die zur Ablieferung
kommenden Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen:

Decke Schlauch
Mark Mark

* * ° W ; ; $ sioo
" t noch brauchbar • MO 1,50

d unbrauchbar . • 0,50 0 , o
Die "Sammelstellen sind ermächtigt, gegen Empfangsbe-

scheinigung auch Fahrradbereifungen anzunehmen, die unent-
geltlich zur Verfügung gestellt werden.

8 ?
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Fahrraddecken
und Fahrradschläuche, die bis zum 15 . Sept 1916 mcht
an eine Sammelstelle abgeliefert sind, unterliegen sofern
sie nicht weiterbenutzt werden dürfen, emer Meldepflicht.

Sie sind bis zum 1. Okt. 1916 an die für den Lager-
ort der Fahrraddecken und -fchläuche zuständige Ortsbehorde
zu melden, von welcher amtliche Meldescheine rechtzeitig

(Nr . W. 3. 300/6 . 16 . KRA.),
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung non

Flachs und Hanfstroh.
Vom 12 . Juli 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahme-Anordnungen auf Grund der Bo-
kanntmachuug über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vo«
24 . Juni 1915 (RGBl . S . 357 ) in Verbindung mit den
Ergänzungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 (RGBl.
S 645 ) und vom 25 . Nov . 1915 (RGBl . s . 778 ) ) und
jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften betreffend Be-
standserhebung und Lagerbuchführung aus Grund der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Febr . 191»
(RGBl S 54 ) in Verbindung mit den Bekanntmachungen
vom 3 ' Sept . 1915 (RGBl . S . 549 ) und vom 21 . Okt. 191»
(RGBl . S . 684 )»*) bestraft wird , soweit mcht- nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

8 1
Beschlagnahme.

Aller im Reiche angebauter Flachs und Hanf des
Jahres 1916 wird mit der Trennung vom Boden beschlag¬
nahmt . Die Beschlagnahme erstreckt sich nur auf den Halm
(Flachs-, Hanfstroh. Strohflachs , Strohhanf , Flachs bezw.
Hanf im Stroh ), jedoch nicht auf die Frucht (Leinsaat).

Ferner werden alle vorhandenen alten Bestände und
etwa noch zur Einfuhr nach Deutschland gelangendes Flachs-
und Hanfstroh, letzteres mit dem Zeitpunkte feines Eintreffens
im Reichsinlande beschlagnahmt.

8 2
Bearbeitungserlaubnis,

Das Rösten des Strohes und das Ausarbeiten doe
Faser im eigenen Betriebe ist gestattet.

8 3
Auslieferuugserlaubuis.

Röst- und Ausarbeitungsanstalten dürfen ausgearbeitete
Faser aus Beständen früherer Ernte bis zum 1. Aug . 1916
auf Verkäufe, welche vor Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung abgeschlossen sind, an Bastfaserspmnereien «nd
Seilereien liefern.

») Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
«t zehntausend Mark wird, sofern nicht nach den allgemeinen Etrch-
gesehen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseiteschaU.
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust oinr
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgefchäft über ch»

3. we? der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zn
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,

4. wer den nach §5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
widerhandelt . . .

- ) Wer vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oi^wissentlich unrichtige oder unvollständige Anzave«
macht wirVmit Gefängnis bis , , 6 * • « ■*« >* *
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark  bewcast.
auch könnenV 0 r r ät e, die verschwiegen sind, nn Urteü für d e»
Staateverfallenerklärtwerden . Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher emzurichten oder
führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Feist ertei
unrichtige und unvollständige Angaben mach^
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark  od«
im Unvermögensfalle mit GefängNiS bis zu i e chs M
naten  bestraft . Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorgs-Onnprfifirher ein rurickten oder zu führen unterläßt.



§ 4
«erkauf an die Kriegsflachsbau-Gesellschaftm. b. H.

Der Verkauf der beschlagnahmten Gegenstände sowohl
i« rohen als auch im ganz oder teilweise bearbeiteten Zu¬
stande ist, abgesehen von der Bestimmung des § 3, nur an
die Kriegsflachsbau-Gesellschaft m. b. H Berlin W 56,
Markgrafenstraße 36 oder an Personen gestattet, die einen
schriftlichen Ausweis der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums zur Berechtigung
des Aufkaufes der beschlagnahmten Gegenstände erhalten
haben. Anträge auf Erteilung eines derartigen Ausweises
stnd durch Vermittlung der Kriegsflachsbau-Gesellschaft m.
b. H. an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung zu richten.

Sofern eine Einigung über den Kaufpreis nicht zustande
kommt, findet Enteignung statt . Bleibt alsdann der Preis
streitig, so entscheidet das Reichsschiedsgericht für Kriegs¬
bedarf gemäß 2 und 3 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915.

Die Vorschriften des 8 5 der Bekanntmachung vom
36. Mai 1916 Nr . W. 3. 1500/4 . 16. KRA. finden auf die
durch vorliegende Bekanntmachung beschlagnahmten Gegen¬
stände keine Anwendung.

8 5
Bestandsmeldung.

Die Besitzer von Flachs- und Hanfstroh (geröstet oder
««geröstet) sind verpflichtet, ihre Bestände früherer Ernten
am 1. Aug. 1916 der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums zu melden. Zur Meldung
stnd die amtlichen Vordrucke Nr . Bst. 745 b zu benutzen,
welche bei der Vordruckoerwaltung der Kriegs-Rohstoff-Ab¬
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW 48, Verl . Hedemannstr. 10 anzufordern und
Nach ordnungsmäßiger Ausstellung frankiert an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung, Sektion W. 3. einzusenden sind. Auf Ver¬
langen der Kriegs-Rohstoff-Abteilung haben alle von der Be¬
schlagnahme Betroffenen Auskunft über Menge, Art und Ver¬
kauf ihrer beschlagnahmten Bestände zu erteilen.

86
Lagerbuch.

Ueber alle beschlagnahmten Vorräte alter und neuer
Ernte ist nach Einbringung der Ernte ein Lagerbuch zu
führen, aus welchem die Vorräte sowie alle Aenderungen
derselben ersichtlich sind. Ist ein derartiges Lagerbuch be-
«eits vorhanden, so kann dasselbe weiter benutzt werden.
Besitzer von Flachs- und Hanfstrohvorräten (geröstet oder
««geröstet), welche weniger als 1000 Klg. betragen, brauchen
ei« Lagerbuch nicht zu führen.

8 7
Ausnahmen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können durch die
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums in Berlin bewilligt werden. Schriftliche, mit
eingehender Begründung versehene Anträge sind an die Kriegs-
Nostoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
Sektion W. 3, Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 10
einzureichen.

8 8
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachungtritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Frankfurt a . M .,

Mainz,
den 12. Juli 1916.

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Das Gonvernement der Festnng Mainz.

. Ausführungsanweisung
zur Verordnung des Bundesrats über untaugliches

Schuhwerk, vom 21. Juni 1916 (RGBl. S . 541).
Auf Grund des 8 8 Absatz 3 der Bundesratsverordnung über

««taugliches Schuhwerk wird bestimmt:
Für die Schließung von Betrieben, deren Unternehmer oder

Leiter sich in Befolgung der Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen
durch die Verordnung oder die nach 8 2 erlassenen Bestimmungen
des Reichskanzlers auferlegt sind, ist zuständig:

in Städten über 10000 Einwohner die Ortspolizeibehörde,
im Landespolizeibezirk Berlin der Polizeipräsident zu Berlin,
im übrigen der Landrat und in den Hohenzollernschen Landen

der Oberamtmann
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der Verordnung ist

der Regierungspräsident , für Berlin der Oberpräsident. Die Be-
schwerde(§ 8 Absatz 2) ist innerhalb einer Woche vom Tage der
Eröffnung des Bescheides bei der höheren Verwaltungsbehörde an-
zubringen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A. : Lusensky.

Der Minister des Innern.
I . A. : v. Jarotzky.

Durch Reichsgesetzvom 12. Juni 1916 sind mit Wirkung
*»Htt 1. Januar 1916 ab folgende Aenderungen in den Bestim-
mungen über die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung ein¬
getreten.

1. Die Altersrente wird bei Vollendung des 65. (seither des
70. Lebensjahres fällig.

2. Die Waisenrente « sind für alle Waisen eines verstorbenen
Versicherten gleich hoch; sie betragen je drei Zwanzigstel
des Grundbetrags und der Steigerungssätze der Invaliden¬
rente, die der Ernährer zur Zeit seines Todes bezog oder
bei Invalidität bezogen hätte (bisher nur für eine Waise
*/jo und für die übrigen je* 123 /it ). Dazu kommt, wie bisher,
für jede Waise der Reichszuschußvon jährlich 25 Mk.

3. Die in den §§ 1294 und 1295 bezeichneten HöchÜgrcttren
(Witwen- und Waisenrenten zusammen höchstens 0/ , so hoch
als die Invalidenrente des Verstorbenen; Waisenrenten zu¬
sammen höchstens so hoch als diese Invalidenrente ) stnd weg¬
gefallen.

4 Die Kinder ;«schiiffe für Jnvalidenrenten-Empfänger (je
ein Zehntel der Rente) werden auch beim Vorhandensein
von mehr als 5 Kindern unter 15 Jahren für jedes
Kind (bisher nur höchstens5 Zehntel für höchstens5 Kinder)
gewährt . In alle » Fälle « , in denen Rente » seit dem
1. Januar 1916 von uns festgesetzt sind, die sich nach den
vorstehenden neuen Bel immungen höher stellen würden, er- !
folgt durch uns von Amts wegen eine anderweite Berech- i
nung und entsprechende Nachzahlung an die Berechtigten, i
In diesen Fällen bedarf es einer AntragsfteUnng nicht , j
Dagegen sind wegen der auf Grund der neuen Bestimmungen
früher als bisher fällig werdenden Altersrentenansprüche
die Anträge auf den üblichen Vordrucken entgegenzunehmen.

In Verbindung mit den Rentenaufbesserungen hat das neue
Gesetz eine K<-itragserhölrung oorgefchrieben. Sie wird am 1,
Jannar 1917 eimreten und beträgt für jede Lohnst« te 2 pfg.
wöchentlich. Unsere Bekanntmachung über die Höhe der im dortigen

Kreis zu entrichtenden Jnvalidenversicherungsbeiträge erfährt da-
her vom 1. Jan . 1917 ab die Aenderung, daß für die Beiträge
der Lohnklasse1, 2, 3, 4 und 5 statt der bisherigen Wochenbeiträge
von 16, 24, 32, 40 und 48 Pfg die « rnen Sätze von 18 , 26,
34 , 42 und 50 pfg . treten. Beitragsmarken alten Wertes dürfen
für Zeiten nach dem 1. Jan . 1917 nicht mehr verwendet werden.
Wer dann noch,Marken alten Werts hat, kann sie bei den Postan¬
stalten Umtauschen. Dieser Umtausch muß aber spätestens inner¬
halb zweier Jahre nach dem 1. Januar 1917 erfolgen.

Cassel,  den 30. Juni 1916.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.

Freiherr v. Riedesel,  Landeshauptmann.

An die Herren Bürgermeister!
Zur Unterstützung der Anpflanzung von Obstbäumen stehen

Kreismittel auch für die Herbstpflanzung 1916 zur Verfügung.
Es wird beabsichtigt, für jeden Kernobsthochstammein Zuschuß von
50 Pfg., für jeden Nußbaumhochstamm 1.50 Mk. dann zu zahlen,
wenn die Anpflanzung im freien Felde erfolgt und der Bezug des
Baumes aus einer leistungsfähigen Baumschule nachgewiesen wird.
Die Anmeldungen der Erwerber um den Zuschuß und der Zahl
der zu pflanzenden Bäume hat durch Vermittelung der Herrn
Bürgermeister bis zum 1. Okt. 1916 zu geschehen. Spätere An-
Meldungen haben keine Berücksichtigung. Wir ersuchen um mehr¬
malige ortsübliche Bekanntmachung und Einsendung der An¬
meldungen zum 10. Oktober ds. Js . Für Pflanzungen , die nicht
vorher angemeldet sind, werden Beihülfen nicht gezahlt.

Rüdesheim  a . Rh ., den 7. Juli 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Dandelslcfriff „Deutschland".
Washington , 11. Juli. Das Gchatztzeparte.

ment teilte dem Staatsdepartement mit, daß
die „Dcntschland" ein unbewaffnetes Fracht¬
schiff sei, das nicht ohne weitgehende Ände-
rnngen in der Konstruktion für Offenffvzwccke
verwendet werden könne.

Als der erste Schreck und der erste Ärger über den
neuen deutschen Erfolg bei den Engländern und Englisch-
Amerikanern seine Wellen warf , da richtete man bekannt¬
lich verzweifelt seine Blicke nach dem Staatsdeparte-
ment für auswärtige Angelegenheiten in Washington und
nach den nordamerikanischen Konkurrenzfirmen für
Unterseeboote. Das Staatsdepartement sollte das neue
deutsche Handels -Unterseeboot als Kriegsfahrzeug beschlag¬
nahmen oder zum mindesten als Kriegsfahrzeug behandeln
soweit es die Ladefrist und Einnahme von Lebensmitteln
und Betriebsstoffen betrifft. Die Firmen aber für Unter¬
seebootsbau in Nordamerika sollten die üblichen Klagen er¬
heben auf Patentraub und was dergleichen mehr ist.

Auch diese Hoffnungm werden zu Wasser.
Wie die obenstehende Depesche aus Washington meldet,

hat das dortige Schatzdepartement bereits sein Gutachten
dahin abgegeben, daß das deutsche Handels-Unterseeboot
ein „unbewaffnetes Frachtschiff' sei. Der Staatssekretär
Lansing , dem das Bureau Reuter krampfhaft alle mög¬
lichen für unsere . Deutschland' gefährlichen Meinungen
unterzuschieben versuchte, hat also vermehrten Anlaß, nach
Recht und Billigkeit, nach deutschem Vorteil und nach —
nordamerikanischem Nutzen zu entscheiden.

Wir dürfen nicht vergessen, daß unsere „Deutschland"
auf ihrer ersten Fahrt viele Tonnen wertvoller Farbstoffe
und Chemikalien mitgeführt hat. Weil ihnen diese Farb¬
stoffe fehlten, drohte in Nordamerika bereits eine ganze
Anzahl von Webereien und Spinnereien ihren Betrieb ein¬
stellen zu müssen. Und so weit geht die Freundschaft für
England doch nicht, daß man sich in das eigene Fleisch
schnitte, um den Konkurrenten an der Themse und am
Mersep eine kleine Freude zu bereiten.

Auch mit der Klage der „Lake Torpedo Co.' auf
Patentbruch wird es nichts werden. Unseres Wissens sind
die Erbauer und Besitzer unseres Handels-Unterseebootes
Mitinhaber aller Patente , die hier in Frage kommen
können. Allzu deutlich ist ja auch der Konkurrenzneid
der Lake Torpedo Compagny. Diese nordamerikanische
Gesellschaft hatte nämlich mit der üblichen Reklame
angekündigt, daß sie im Begriffe stehe, für England
20 Riesen - Unterseeboote zu bauen, die 1200  Tonnen
groß wären und „zum ersten Male den Ozean' (in Be¬
gleitung von großen Kriegsschiffennatürlich) ' überaueren
würden . Nun hat die „Germania -Werft ' in Kiel  *
(gänzlich ohne vorherige Reklame) ein um 800  Tonnen
größeres Riesen-Unterseeboot gebaut ; und dieses ist — das
bleibt der historische Glanz seiner ersten Fahrt — nicht nur
ganz ohne fremde Hilfe, sondern auch durch feindliche
Minensperren und durch das ganze Schachbrett des
britischen Kreuzer- und PattouillendiensteL hindurch über
den Ozean nach Baltimore gelaufen.

Der Engländer wird ungemüüich und beginnt, wider
Sitte und Ordnung , zu fluchen, wenn ihm die Konkurrenz
an die Gurgel kommt. Der Nordamerikaner gerät in
Enttüstung , wenn ihm ein ganz bestimmt erwarteter
„Rekord'  enttissen wird . Daher die Tränen und die
Drohungen der Lake Torpedo Company. Wir aber be¬
wundern dankbar und bekennen in neuem Stolze:

„ „Deutschland in der Welt voran !'
m

Die fuhrt  der „Deutfcbland“.
Die Köln. Ztg. meldet aus Baltimore: Nach dem Be¬

richt des Kapitäns König hat sich die „Deutschland" zehn
Tage bei Helgoland aufgehalten und die Reise am 23. Juni
angetreten. Das Schiff nahm seinen Weg durch den Kanal.
In der Nacht des vierten Tages tauchte es wegen nebligen
Wetters unter und blieb die ganze Nacht auf dem Bode«
des Kanals . Dann fuhr es ohne Zwischenfall in den Ozean
hinaus, ohne vom Kurs abzuweichen. Ms zu den Azoren
legte es nur 150 Kilometer unter Wasser zurück. Das Schiff
kann von niemand betteten werden und wird streng bewacht.
Bei Lloyds liefen viele Anftagen um Farbstoffe zu jedem
Preis ein.

Was Kapitän König erzählt.
Der Chef des deutschen Handels-ll-Bootes . Kapitän

König, erzählte nach Newyorker Meldungen, das mit 29
Mann bemannte Boot verließ Bremerhaven im Juni . Es
tauchte jedesmal unter, wenn Schiffe in der Nähe waren.
Einmal war es nur 500 Meter von einem französischen
Kreuzer entfernt, sonst verlief die Reise ohne Zwischenfälle.
Unterwegs erhielt das Boot keinerlei Zufuhr. Es führte
Benzin und Lebensmittel für die doppelte Zeit, wie sie für
die Überfahrt berechnet war, mit sich. Der Kapitän kündigt
die baldige Ankunft mehrerer großerv -Boote in Amerika an.

*

Der Eindruck im Huslande.
Bei den Feinden.

Paris , 12. Juli . „Matin " behauptet voll edler Dreistig¬
keit mit heftigem Augenzwinkern nach Amerika. es handele
sich, einfach um ein Kriegsfahrzeug. Unsererseits, heißt es
weitet,  müssen wir uns erinnern, daß das internationaleSee¬
recht in ständiger Weiterentwicklung begriffen ist und daß man
es nicht nach alten Formeln anwenden kann auf Fahrzeuge,deren
Auftreten nicht vorhergesehen war. Das „Petit Journal "schreibt. !
im Zusammenhang mit dem Fall Cartagena („17 35") werde •

dies einen Meinungsaustausch zwischen den Alliietten be¬
schleunigen, ob nämlich für diese neuen Kriegsmaschinen nicht
neue Regeln im Völkerrecht aufzustellen seien. „Journal"
sagt: Die Deutschen verabsäumen keine Gelegenheit, um zu
zeigen, daß die Herrschaft der Alltterten über die Meere
keineswegs vollständig ist. Ihre Taktik ist nicht zu ver-
achten, indeffen kommt es ihnen vor allem darauf an. zu er¬
reichen. daß das Unterseeboot als neues Kriegswerkzeuq
nicht unter die bisherigen völkerrechtlichen Besttmmungen falle.

London . 12. Juli . . Daily Mail " sagt, das Eintreffen
des deutschen I7-Boot-Handelsschiffes „Deutschland" in
Baltimore ist eines der dramatischsten Ereigniffe dieses
Krieges. Die „Deutschland" ist zweifellos das ersteU-Boot
das mit einer Ladung über den Ozean gefahren ist. Viel¬
leicht ist es der Ahnherr künftiger Linien von Unterseeboots-
Handelsschiffen. Es wäre unklug, das Ereignis verkleinern
zu wollen. Es ist mehr als ein bloßes Ereignis. Es
ist ein bedeutungsvolles Vorzeichen, ganz ähnlich dem
Fluge Bleriots mit einem Aeroplan über den Kanal
im Juli 1909. Wie diese Leistung die Lebens¬
bedingungen berefts sehr- wesentlich beeinflußt hat so
droht die Reise der „Deutschland" sie noch weiterhin zu
beeinflussen. Wir glauben nicht, daß die Schiffahrt unter
See den jetzigen Krieg ernstlich beeinfluffen kann. Aber es
ist mehr als ärgerlich, daß Deutschland in der Lage ist sich
einen sichern, wenn auch beschränkten Verkehrsweg nach den
Vereinigten Staaten zu eröffnen. — Das Reutersche Bureau
sucht mit allen Mitteln die wundervolle Leistung zu
verkleinern. Zu diesem Zweck läßt es den neuttalen
Blättern eine Mitteilung zugehen, in der die hervor¬
ragende Leistung der „Deutschland" als nichts weiter als
ein tüchtiges . Zirkusstücklein" erklärt, das viel wichtiger
für Rechtsgelehrte und Studenten des internationalen Rechts
als für die eigentlichen Kämpfer im Kriege. Nachdem Reuter
dann auseinandergesetzt hat, daß ein deutsches Unterseeboot
nicht mehr als ein Rheinschiff zu laden vermag, daß die
Reise 25 Tage dauere und die Kosten enorm wären, wendet
er sich an die Vereinigten Staaten mit der Warnung doch
wohl zu überlegen, ob in der „Deutschland" das unschuldige
Handels- oder Kriegsschiff zu sehen sei. -

Bei de» Neutralen.
Bern , 12. Juli . Die „Neue Zürcher Zeitung" bewundert

die deutsche Technik. Es gelang ihr. den in diesem Fa«
materiell nicht zu unterschätzenden Blockadebruch zu ermög¬
lichen. Eine wesentliche Verminderung der durch die Blockade
geschaffenen Schwierigkeiten wird man in Deutschland von
den neuen Unterseebooten kaum erwarten, aber was für
Deutschland das wichtigste ist: die Blockade ist tatsächlich
durchbrochen. Die „Neuen Zürcher Nachrichten" sagen: Ohne
Übertteibung erhictt die englische Blockade ein böses Leck
In sie ist eine große Bresche gelegt. Der deutsche Erfin¬
dungsgeist vollbringt wahre Wunder im Weltkriege Wir
beglückwünschen Deutschland zu dieser neuesten Genietät.

Amsterdam , 12. Juli . „Nieuws von den Dag " spricht
von einem großen moralischen und materiellen Erfolg
Deutschlands, das jetzt nicht nur Waren, sondern auch un-
zensierte Briefe. Wertpapiere und Personen von und nach
Amerika befördern könne. „Tijd" schreibt: Es ist der deutt
scheu Handelsmarine geglückt, die Blockade zu durchbrechen
oder besser gesagt, unter ihr durchzufahren. Der Mut der
deutschen Seeleute, die diese Fahrt von 4000 Meilen quer
durch den Atlanttschen Ozean unternommen haben, zwingt
Bewunderung ab. . Maasbode" schreibt: Die Ankunft der
„Deutschland" in Baltimore ist ein Bravourstück, das tn ganz
Amerika zweifellos Eindruck machen wird.

Kopenhagen , 12. Juli . „Dagens Nyheter" sagt: Mein
der Umstand, daß das erste llnterseefahrzeug mft ausschließ¬
lich friedlicher Besttmmung jetzt Tatsache ist, daß
dieses 8 yrzeug in Deutschland gebaut wurde und
auf der langen Reise über das Atlantische Meer seine Probe
bestanden hat. muß Achtung einflößen vor einem Volke, dem
dreier Fortschritt zu verdanken ist.

2uli - Zahlreiche Blätter , vorzugsweise
natürlich dre mcht unbedingt im englischen Fahrwasser
schwimmenden, erklären, die Fahrt der „Deutschland" habe
bewiesen, daß die englische Blockade nur eine Papierblockade
Md somit eme ungesetzliche sei und dich die Vereinigten
Staaten letzt das Recht hätten, bei England darauf zu
dringen, neuttale Ladungen auf dem Wege nach deutsche«
Hafen nicht mehr anzuhaüen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Alle Anstrengungen der anlaufenden Feinde bleiben
vergeblich — mit blutigen Köpfen und entsetzlichen Ver¬
lusten schicken unsere Tapferen sie zurück, woher sie kommen.
Auch das Einsetzen der schwarzen französischen Söldner
nutzt nichts, umsonst werden sie bataillonsweise geopfert.
Deutsche Tapferkeit triumphiert auch über diese Zivilisations¬
bringer.

Die deutrehe front unerfcbütterUcb.
Großes Hauptquartier , 11. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ancre und Somme setzten die Engländer

nachmittags und nachts starke Kräfte zum Angriff in
breiter Front beiderseits der Straße Äapaume—Albett an.
Nordwestlich der Straße wurden sie zusammengeschoffen,
ehe es zum Nahkampf kam. Östlich der Straße enttpannen
sich heftige Kämpfe im Südrande des Dorfes Contal-
maison und des Waldes vom Mametz. Die wiederholten
Versuche des Feindes, das Wäldchen von Trönes wieder
in die Hand zu bekommen, scheiterten unter großen bluttgen
Verlusten für ihn und unter Einbuße von etwa 100 Gefangenen
südlich der Somme wurde der Ansturm von Neger-Fran¬
zosen gegen die Höhe von La Maisonnette mit überwälti-
gendem Feuer empfangen; einzelne Neger, die bis zu
unseren Linien vordrangen, fielen unter den deutschen Ba¬
jonetten oder wurden gefangen genommen. Bei dem gestern
berichteten Gegenangriff auf Barleux blieben fünf Offiziere,
147 Mann gefangen in unserer Hand . — Die Artillerie¬
tätigkeit war im ganzen Kampfabschnitt bedeutend.
Unser Sperrfeuer unterband alle Angriffsabsichten
des Feindes zwischen Belloy und Soyecourt . —
Im Maasgebiet fanden sehr lebhafte Artilleriekämpfe
statt. — Auf der übrigen Front stellenweise gesteigertes
Feuer und mehrere ergebnislose feindliche Gasangriffe.
Pattouillen und Erkundungsabteilungen unserer Gegner
zeigten große Rührigkeit; sie wurden überall abgewiesen.
— Bei Leintrey (Lothringen) drang eine deutsche Ab-
teilung nach einer umfangreichenSprengung in die stark
beschädigte französische Stellung ein und nahm 60 Mann
gefangen: auch südlich von Lusse wurden von einer Pa-
ttouille Gefangene eingebracht.

Bei sehr reger Fliegertätigkeit ist es zu zahlreichen
Luftgefechten gekommen, in denen der Feind an der Somme



«Mich von Vouziers je zwei Flugzeuge verlor
Ausserdem ist ein englischer Doppeldecker bei Courcelette
(an der Straße Bapaume—Albert) durch Abwehrfeuer her-
untergeholt.
östlicher Kriegsschauplatz.

An der Front von der Küste bis Pinsk keine be¬
sonderen Ereignisse. - Bei Pinsk Ruhe. Die mss sch
Veröffentlichung über dre Räumung , der Stadt tft frei er
-linden. — Gegen die Stochod-Lune lief der Gegner an
vielen Stellen vergeblich an. Mit stärkeren Kräften btt
Czerewiszcze. Hulewicze, Korsym. Janowka und beiderset
der Bahn Kowel- Rowno, bei Hulewicze wurde er du ch
Eigen Gegenstoß über seine, Stellung hinaus zuru g
worfen. Er büßte in diesen Kämpfen über 700 Gefangene
und 3 Maschinengewehreein. «-„ .«n^ misladunaen

Unsere Fliegergeschwader baben TrWpenausladungen
bei Horodzieja (Strecke BarEwltschi - Mmskf auSglevig
mit Bomben belegt und ihre Angriffe auf Esche Unter
kunftsorte östlich des Stochod wiederhott. Im L.ustranvf
wurde je ein feindliches Flugzeug bei Worontscha (westlich

N -r"Ä >J ÄlS « « j™
Sötte ein z - gdlommondo » n l * ^ SÄ <Ä «meWaldes von Burkanow und hat einige DUtzeno isesangene
eingebracht.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Neuer Erfolg vor Verdun,

Die Kämpfe an den verschiedenen Fronten dauern
teilweise mit großer Heftigkeit an . Im Westen nur' -m die
Franzosen eine Eige Abftchr hinnehmen und zahlreiche
Gefangene in unserer Hand lassen, im Osten gmg es den
Russen nicht besser, auch sie hatten gMere Verluste an
Gefangenen und Kriegsmaterial.

Empfindlicbe Schlappe der franzofen.
Grosses Hauptquartier, 12. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die am 10. Juli nachmittags eingeleitetm Kämpfe

beiderseits der Straße Bapaume —Albert, in Contalmaison
und im Walde von Mametz sowie neue Gefechte am
Wäldchen von Tranes und südlich davon werden mit er¬
bitterter Heftigkeit fortgesetzt.

Südlich der Somme habe« die Franzofe » bei einem
grotzangelegten Angriff anf der Front Belloy —Soyeevurt eine
empfindliche Schlappe erlitten . Der Angriff ist in unserem
Feuer »»»kommen zusammengebrochen, ebenso fluteten
schwächere gegen La Maisonnette —Barleux angesetzte Kräfte
unter großen Verlusten in die AnsgaugssteAung zurück.

An mehrere« Stellen der Champagne-Front , so östlich
und südöstlich von Reims und nordwestlich von Massiges,
ferner nordwestlich von Flirey wurden französische Teil¬
angriffe abgeschlagen. — Im Maasgebiet spielten sich links
des FkusseS nur kleinere Kämpfe ab.

Rechts des Flusses haben wir unsere Stellungen näher
an die Werke von Souville und Lanffee herangeschoben
und dabei 39 Offiziere , 2106 Mann zu Gefangene» ge¬
macht. Starke Gegenangriffe wnrdcn glatt abgewiesen.

Deutsche Patrouillenunternehmungen südwestlich von
Dixmuide, südwestlich von Cernu- (Aisnegebiet) und östlich
von Pfetterhausen, hatten Erfolg.

Ein englischer Doppeldecker wurde bei Athies (südlich
von Peronne ) in unseren Linien zur Landung gezwungen.
Ein feindliches Flugzeug stürzte bei Soyecouri , eins in
unserem Abwehrfeuer bei Chattancourt ab. Bei Dombasle
(westlich der Maas ) wurde ein Fesselballon durch unsere
Flieger abgeschossen,
östlicher Kriegsschauplatz.

Ei« Übergangsversuch schwächerer russischer Kräfte
über die Düna , westlich von Friedrichstadt, und Angriffe
südlich des Narocz-Sees wurden vereitelt. — An der
Stochod-Front ist die Lage im allgemeinen unverändert.
Russische Abteilungen, die sich bei Janowka auf dem linken
Ufer festzusetzen versuchten, wurden angegriffen; kein
Mann von ihnen ist auf das Südufer ent¬
kommen.

Hier an der Bahn Kowel —Rowno wurden gestern noch
über 800 Man « gefangen genommen; die Ausbeute der
Leiden letzten Tage am Stochod beträgt außer einer Anzahl
Offiziere 1932 Mann und 12 Maschinengewehre.

Unsere Fliegergeschwader haben ihre Angriffstätigkeit
östlich des Stochod fortgesetzt; ein feindlicher Fesselballon
wurde abgeschossen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereigniffe.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

*
Dis Franzose« müssen ihre Pläne ändern.

Die französischen Fachkritiker zeigen keine Hoffnm
mehr auf einen Sieg ihrer Armee an der Somme, d
vorher so pomphaft angekündigt wurde. Die Schlack
schreiben sie. werde wieder in eine Periode des Stillstand,
elntreten. Das Überschreiten der Somme in der Richttn
auf Peronne erscheine bei den natürlichen Hemmnissen d.
sumpstgen Geländes und bei den gewaltigen Befestigung!
ber Deutschen als eine schwer lösbare Aufgabe. D
,TemPs deutet beretts an, Joffre werde seine ursprün.
Uchen Schlachtplane nunmehr ändern. Das Blatt lä
auch durchblicken, daß diese Änderung nicht unfreiwill
geschehe, sondern eine infolge der durch den deutschen Wide
stand geschaffenen Entwicklung der Schlacht bilde.

Schwere Verluste der Russen.
im ? ¥ &ung Bistritz wurde in den Kämpf,
™fr3 °jP a,5;,a rel russische Regiment 111 vollständ

r or VT<̂gestellt , daß die Russen nicht mel
Munitionsmengen verfüge

Mißbaudlnû ^ F ^Eve . Die Kosakengreuel und d
™rr Bevölkerung, besonders der Rumäne

BssS n®' 61  N - Das Volk flüchtet in die Walds
Bettbl Gefangenen erhielten die Kosaken d,
Bef hl, alle Dörfer , die sie räumen müssen, zu zerstöre

*

.O ^ tfcfw Fliegerangriff auf Calais.
Beivesse von^ -̂ ^5L 'bt dem Feinde immer wied
zu bleiben -T nr® nt  l ) 0,t en ^it , ihm direkt am Lei
der nächsten Nacht brie  englische Küste folgte
«mtlich wie ,°lA beka« gLn “

8Iu ai en fle (i„b moMSeÄluSÄrt " ®
fcittf Aotott LnSÄÄÄ , Sf -SfSieg zu erringen. öer  den endgültig-

Eine Verletzung schtvedischer Hoheitsrechte
haben sich abermals die Russen zuschulden kommen lasse».
Die deutschen Dampfer »Lissabon* und „Worms * wurden
bei Bjurgklubb von einem russischen Torpedoboote gekapert
und nach Finnland geführt . 24 Mann der Besatzung der
„Worms *, darunter der Kapitän und der schwedische Lotse,
wurden mitgeführt . Den übrigen 13 Mann und der
ganzen Besatzung der „Lissabon* gelang es, nach Skelleftea
zu entkommen. Die Wegnahme der Dampfer geschah auf
schwedischem Seegebiet , obwohl bie Besatzurigen auf diesen
Umstand aufmerksam machten.

Die österreichischen Heeresberichte.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 11. Juli

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina keine besonderen Ereignisse. Bei

Zabie am Czeremosz wiesen unsere Truppen russische Vor¬
stöße zurück. — Weiter nördlich bis an den oberen Stochod
dauert, von erfolgreichen Unternehmungen unserer Jagd¬
kommandos bei Burkanow abgesehen, die Kampf¬
pause an. — Bei Sokul brachen überlegene russische
Angriffe vor unseren Hindernissen zusammen. — Ver¬
geblich bemühte sich der Feind, seine zurückflutenden
Massen durch das Feuer seiner Geschütze und Maschinen-
gewehre zum Stehen zu bringen. Bei Hulewicze am
Stochod wurde der Gegner durch deutsch und österreichisch-
ungarische Kräfte nach erbittertem und wechselvollen
Kämpfen geworfen. — Auch verschiedene andere Vorstöße,
die der Feind im Stochod-Gebiet unternahm, scheiterten
völlig.
Ztalienischer Kriegsschauplatz.

Gestern fanden keine Jnfanteriekämpfe von Bedeutun¬
statt. — Zahlreiche feindliche Überläufer bestätigen die be¬
sonders schweren Verluste der Italiener bei ihren Angriffen
im Raum östlich der Cima dieci.

Unsere Seeflugzeuge belegten militärische Anlagen und
den Bahnhof von Latisana ausgiebig mit Bomben, die
mehrere große Brände verursachten. Feindliche Flieger
warfen in den Judicarien auf Tione Bomben ab.
Südöstlicher Kriegsschauplatz«

Außer zeitweiligem Geplänkel an der unteren Vojusa
nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.
*

Amtlich wird verlautbart : Wien , 12. Juli.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Lage erfuhr auch gestern keine Änderung. — Auf
der Höhe Hordie , südöstlich von Mikuliczyn, schlugen
unsere Truppen sieben russische Vorstöße zurück. — Auch
am unteren Stochod scheiterten abermals mehrere Angriffe
des Feindes . — Die am Stochod kämpfenden verbündeten
Streitkräfte haben in den letzten zwei Tagen 2000 Mann
und 12 Maschinengewehre eingebracht. — Bei Obertyn
in Ostgalizien schoß ein österreichisch-ungarischer Flieger
ein russisches Farman -Flugzeug ab.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Südöstlich des Sugana -Tales schlugen unsere Truppen
gestern vormittag einen starken italienischen Angriff gegen
den Monte Rasta ab. Die feindliche Infanterie , die auf kurze
Entfernung liegen blieb, wurde durch unser flankierendes
Artilleriefeuer gezwungen, in den -Abendstunden weiter
zurückzugehen, wobei sie über 1000 Mann verlor. —
An allen anderen Fronten blieb die Gefechtstätigkeit i«
den gewöhnlichen Grenzen . — Einer unserer Flieger be¬
legte das Seearsenal von Spezia mtt Bomben und kehrte
hierauf wohlbehalten zurück.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa Geschützkampf.
Der Stellvertreter des Chefs dec- Generalstabes

v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 11. Juli früh haben drei italienische Zerstörer die
Stadt Parenzo aus sehr großer Entternung kurze Zeit be¬
schossen, zwei Privathäuser und den Turm des Landtags-
gebäudes beschädigt. Sonst kein Schaden. Niemand wurde
verletzt. Unsere Abwehrbatterien haben Treffer erzielt,
worauf die Zerstörer sofort abfuhren. Nachmittags haben
einige unserer Seeflugzeuge auf die Stadt Ravenna und
die Batterien von Corsini Bomben abgeworfen und sind
trotz sehr heftigen Abwehrfeuers unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Grenzverletzungen durch italienische Flieger.
Laut Mitteilung des Pressebureaus des schweizerischen

Armeestabes hat ein Doppeldecker italienischer Nationalität
am Sonntag früh vom Comersee kommend, schon wieder
schweizerisches Gebiet überflogen. Das Flugzeug hielt sich
stets, von den Schweizern lebhaft beschossen, in sehr grober
Höhe. „Berner Tagblatt * fragt anläßlich der nachgerade
häufigen Abirrung italienischer Flieger, wie diese Grenz¬
verletzungen möglich seien, da der Herkunftsort Como doch
weit vom Kriegsgebiet abliege.

*

Rübe ln JMontenegro und Serbien.
Wien, 12. Juli.

Aus dem Kriegspresseguartier kommt eine längere
Meldung, die sich mit den Verhältnissen in Montenegro
befaßt. Danach erließ der Generalgouverneur in Cetinje
kürzlich gegen den früheren montenegrinischen Kriegs¬
minister Radomir Vesovic und fünf seiner Verwandten
gleichen Namens einen Steckbrief, weil sie des Meuchel¬
mordes an einem österreichisch-ungarischen Offizier und
des Mordversuches an einem Infanteristen dringend ver-

1 dächtig sind. Die feindliche Presse bemächtigte sich
selbstverständlich der Angelegenheit sofort und macht
aus ihr eine Staatsaktton ersten Ranges . Steht doch in
der „Times * nichts Geringeres zu lesen, als daß sich
Montenegro in hellem Aufruhr gegen uns befände. Diesen
Tatarennachrichten gegenüber ist zu betonen , daß in
Montenegro seit der Besetzung durch unsere Truppen
vollste Ruhe herrscht und der weitaus größte Teil des
hartgeprüften Volkes dieser Ruhe auch aufrichtig und aus
ganzem Herzen froh ist. Zu durchaus vereinzelten
nicht ruhigen Elementen gehörten der einstige montene¬
grinische Kriegsminister Radomir Vesovic und sein im
Norden des Landes wurzelnder Familienanhang . Mitte
Juni ließ der Militärgouverneur den einstigen Kriegs¬
minister auffordern, das Land zu verlassen und seinen
Wohnsitz in der Monarchie zu nehmen. Einige andere
Männer , die aus denselben Gründen die gleiche Aufforderung
erhalten hatten, folgten ihr ohne Zaudern und halten sich
jetzt in Wien auf. Vesovic hingegen beantwortete den Be¬
fehl des Militärgouverneurs mit dem Meuchelmord an den
Überbringer .der Botschaft, Oberleutnant Adolf Pecher vom

ungarischen Landsturm-Jusi .iit-rie-Negtment Vit.  23 und mtt
der Flucht. Bei der Verfolgung wurde noch ein Infanterist
verwundet. Selbstverständlich hob man sofort alle männ¬
lichen Mitglieder der Fanlilie Vesovic, soweit sie nicht mit
Radomir geflohen waren, als Geiseln aus und führte sie
nach Cetinje ab. Gegen die Flüchtlinge erließ der Militär»
gouverneur den eingangs erivähnten Steckbrief. Auf den
Kopf des geflüchteten Anführers sind 50 000 Kronen ge¬
setzt. Die Bevölkerung Montenegros erhielt von der Tat
des Generals Vesovic durch öffentlichen Anschlag Kenntnis.
Wie aus zahlreichen Kundgebungen hervorgeht, wurde der
Meuchelmord an Oberleutnant Pecher von den weitesten
Kreisen des Landes auf das schärfste vemrteitt . Zu
irgendeiner Ausschreitung, wie sie vielleicht im Kopfe
Vesovics oder seiner Gesinnungsgenossengeplant war , ist
es nie und nirgends gekommen. Alles blieb ruhig. Ebenso
erlogen sind die Mitteilungen des Reuterschen Bureaus
über angebliche Unruhen in Serbien ; auch hier ist nicht
die geringste Ausschreitung vorgefallen.

»

Russischer Rückzug bei Bagdad.
Der Bukarester Korrespondent des „Daily Telegraph*

meldet, daß die Russen in der Richtung von Bagdad etwa
130 Kilometer zurückgegangen sind. Die Russen wären
nicht so plötzlich diesem Druck gewichen, wenn nicht die
übergroße Hitze die Kriegsoperationen unmöglich gemacht
hätte. Sie werden deshalb so lange im Gebirge verbleiben,
bis die Temperatur und die militärischen Verhältnisse die
Wiederaufnahme der Kriegsoperationen gestatten.

Deutsche U-Booterfolge im Juni.
101,000 Bruttoregistertonnen versenkt.

* Berlin, 12. Juli. (WTB. Amtlich.) U-Bootserfolge.
Im Monat Juni wurden 61 feindliche Handelsschiffe
mit rund 101,000 Bruttoregistertonnen durch Unterseeboote
der Mittelmächte versenkt,  oder sind durch Minen ver¬
loren gegangen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Mitteilung an die Rheinganer Winzer!
Seit einigen Tagen tritt das Oidium (Aescherich ) in

mehreren Weinbergslagen mit großer Heftigkeit an den
Trauben auf . Manche Trauben sehen bereits ganz grau
aus . Um ernste Schäden zu vermeiden, wird der weinbau¬
treibenden Bevölkerung dringend geraten, die Weinberge sobald
günstiges warmes trockenes Wetter eintritt , mit Schwefel¬
pulver gründlich zu bestäuben. Da der diesjährige Schwefel
sehr fein und schwer ist, so sollte man den Schwefelzerstäuber
nicht ganz aufstellen.

Schilling,
Obst- und Weinbau-Inspektor der Landwirtschaftskammer

Wiesbaden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Anszeichnnngen vor dem Feinde.
£ Eltville , 13. Juli . Dem Feldwebel-Leutnant Herrn

Robert Rummel,  der schon Ritter des Eisernen Kreuzes
2 . Klasse ist, wurde von Sr . Königl. Hoheit dem Großherzog
von Sachsen-Weimar das Goldene Verdien st kreuz des
Großherzoglichen Hausordens mit Schwertern
verliehen. — Außerdem erhielt das Eiserne Kreuz  der
Pionier -Unteroffizier Herr Josef Trappel.

** Erbach -Rheingau, 12. Juli . Dem Telephonisten
Max Hayum  von hier, beim Füsilier-Regt . Nr. 80,
wurde am 4 . Juli wegen mutigen Verhaltens das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse verliehen.

»

H Oestrich, 12. Juli . Der Wasserstand des Rheines
ist auf 3,42 Meter gestiegen. Die Steigerung betrug seit
gestern vormittag 15 Zentimeter . Auch am Oberrhein steigt
das Wasser noch. In Maxau betrug die Erhöhung seit gestern
89 Zentimeter . Diese Steigerung kommt vom Bodensee,
der ganz gewaltig gestiegen ist. In Ueberlingen schlagen
die Wellen in der Seestraße bereits an die Häuser und in
Langenargen steht der Landungssteg, der bei dem letzten
Sturm stark beschädigt wurde, vollständig unter Wasser.
Auch der Neckar und der Main sind gestiegen.

„!" Oestrich, 13. Juli . Keine Salzknappheit!
Wir werden gebeten, auf den Unsinn hinzuweisen, der jetzt
nun auck mit dem Salz einzusetzen droht . Es ist plötzlich
das Gerücht aufgetaucht, daß eine Salzknappheit eingetreten
und daß das Salz nacĥ kurzer Zeit ebenfalls nicht mehr
zu haben sei. Die Folge davon ist, daß die Läden bestürmt
und von den Frauen ganz unsinnige Salzmengen verlangt
werden. Demgegenüber können wir mitteilen, daß das Ge¬
rücht jeder Grundlage entbehrt. Salz ist in genügender
Menge vorhanden, und eine Knappheit in diesem unentbehr¬
lichsten Lebensmittel ist gar nicht zu befürchten, wenn nur
die Hausfrauen ihren Kopf behalten und keine unvernünftige
Hamsterei treiben.

:f : Eltville , 13. Juli . Wieder ist eine hiesige Familie
in tiefe Trauer versetzt. Im Osten fiel der zweite Sohn
des Winzers M. Burg  und haben die bedauernswerten
Angehörigen somit das zweite Opfer innerhalb Jahresfrist
dem Vaterlande gebracht. Möge der wackere Held, der
lange Zeit hindurch so vielen Gefahren getrotzt, auf ferner
fremder Erde in Frieden ruhen.

# Niederwalluf, 12. Juli. Eine Sitzung der Ge¬
meindevertretung ist auf Samstag , den 15. Juli 19i6 , vor¬
mittags 10 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses anberaumt
mit folgender Tagesordnung:

1 Neuwahl eines Beigeordneten,
2. Neuwahl eines Gemeindeschöffen,
3. Ergänzung der Lebensmittelkommission,
4. Bewilligung von Teuerungszulagen an die Gemeinde-Forst-

schutzbeamten,
5 Verfügung des Kreisausschussesbezüglich der Erhebung der

Steuerzuschläge für 1916,
6. Beschlußfassung über die Bildung einer Interessengemeinschaft

bei der Fähre Niederwalluf-Budenheim,
7. Mitteilungen
% Erbach -Rheingau, 12. Juli . „Rasch tritt der

Tod den Menschen an " Gestern nachmittag 4 Uhr, als die
Witwe Andreas Groos  von hier mit ihrer Enkelin etwas
Gras holen wollte, wurde sie plötzlich in der Nähe des



Postgebäudes von einem Blutstrom befallen und starb nach
kurzer Zeit. Mittels Tragbahre von der Bahn wurde die-
selbe nach ihrer Wohnung gebracht.

* Winkel , 13. Juli . In zwei Nächten haben Wild-
schweinein der Gemarkung etwa 3000 Kartoffelbusche
aufgewühlt  und vernichtet. Die Bitten der Rhemgau-
bewohner um Abhaltung von Treib - und Polizeyagdea
hatten bei den zuständigen Pächtern bis jetzt noch keinen
Erfolg.

. Rüdesheim a. Rh .» 13- Juli . Die Aktien-Bauge-
iellickaft „Rhein-Klub i. L." schloß ihr letztes Geschäftsjahr
in Vermögen und Schulden mit 33 873 .73 Ml . ab.

O Aus dem Rheingau , 13. Juli . Die Versorgung
des Kreises mit Schweinefleischwird außerordentlich beein-
trächtigt dadurch, daß der Kreis das ihm selbst auferlegte
Viehsoll nicht aufbringen kann. Um eine Besserung anzu-
bahnen, ist es unerläßlich, daß der Kreis selbst die Mästung
von Schweinen unmittelbar fördert . In welcher Weise dies
zu geschehen hat . wird noch in aller Kürze festgestellt werden.
Zunächst handelt es sich darum , die Besttzer zu ermitteln,
die über geeignete Ställe für mehrere Schweine verfügen
und von denen sich erwarten läßt , daß sie bei entsprechender
Belehrung bereit sein werden, sich der für die Allgemeinheit
so außerordentlich wichtigen Aufgabe bei angemessenem Ge-
winne zu unterziehen. Meldungen nehmen die Herren Bür-
germeister entgegen.

-v- Aus dem Rheingau » 13. Juli . Bekanntlich ist an
Eiern Teigwaren und ähnlichen Lebensmitteln der Vorrat
so gering, daß nicht allen Wünschen auf Zuteilung Rechnung
getragen werden kann. Dagegen sind an anderen Lebens-
Mitteln wie Heringen, Salzfischen, Klippfischen, Fischwurst,
Dörrgemüsen usw. noch recht ansehnliche Vorräte vorhanden,
die jedoch in der hiesigen Gegend nicht in dem Maße abge-
nommen werden, wie es nach Lage der Verhältnisse wohl
erwartet werden könnte. Es ist nicht angängig, in der jetzigen
Zeit aus Gründen des Geschmackes erreichbare Lebensmittel
zurückzuweifen und andere Lebensmittel zu verlangen, die
gegenwärtig schwer zu haben sind. Es muß gefordert werden,
daß jedermann unter Zurückstellung besonderer Wünsche dank-
bar sich mit dem begnügt, was es an Lebensmittel gerade
gibt und öffentlich empfohlen wird . Was insbesondere die
Fischnahrung angeht, so müßte es hinlänglich bekannt sein,
daß Fische durch ihren hohen Eiweisgehalt an Nährwert
dem Fleisch und den Eiern gleichkommen, daß sie auch
schmackhaft sind und daß also kein Grund vorliegt, sich gegen
die Fischnahrung so ablehnend zu verhalten, wie das hier
geschieht. Die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle in Frank-
furt a. M. läßt in den Frankfurter Zentralküchen Versuche
mit Salzfischen anstellen, deren Ergebnis in Kürze bekannt
gemacht werden soll. Die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle
ist im übrigen bereit, Proben von Nahrungsmitteln in Höhe
von etwa 50 Pfund zur Verfügung zu stellen und die Ge-
meinden werden deshalb gut tun , diese Gelegenheit zu be-
nutzen, um die verschiedenen Waren kennen zu lernen.

* Wiesbaden , 13. Juli . Königin Eleonore von Bul-
garien hat dem Deutschen Genesungsheim mitgeteilt, daß von

Sofia aus 17 verwundete bulgarische Offiziere die Reise
nach Deutschland angetreten haben, um Erholung in den dem
Deutschen Genesungsheime, Sitz Wiesbaden, angeschlossenen
Kurorten , zu suchen.

* Wiesbaden , 13. Juli . Ein fetter Konkurs! Die
Schlußverteilung in dem Konkurs über den Nachlaß des Bäk-
kermeisters Stein verfügt über 33 Mark und 38 Pfennig.
Hiervon kommen noch die Kosten des Verfahrens in Abzug.
Zu berücksichtigen sind 9483,77 Mark nichtbevorrechtigteund
4.82 Pfennig bevorrechtigte Forderungen.

. Frei -Weinheim , 12. Juli . Bon einem gefährlichen
Blitzschläge  wurde bei einem Gewitter das Wohnhaus
des hiesigen Schiffers G. Berlenbach  getroffen. Der Blitz-
strahl ging vom Schornstein aus durch das ganze Haus hin¬
durch bis in den Keller. Alle elektrischen Lampen wurden
zerstört. Zum Glück war es ein kalter Schlag, der nicht
zündete.

+ Bingen , 13. Juli . Auf einem hier vor Anker
liegenden Proviantboot  wurde ein gebrochen.  Es
wurde eine Menge Lebensmittel und andere Dinge gestohlen.
Den Tätern ist man auf der Spur . — Der Tüncher Philipp
Schäfer aus Wiesbaden wurde hier festgenommen. Er
wird wegen Fahrraddiebstahls , Betrugs , Urkundenfälschung
und anderen Vergehen von einer ganzen Anzahl Polizeibe-
Hörden gesucht.

X Aus der Rheinpfalz, 11. Juli. Auf dem Obst,
m a r kt e in Freinsheim isteinrascherPreisrückgang
von einem Tage auf den anderen erfolgt. Während vor-
gestern der Zentner Birnen noch 40 Mk. kostete, wurde gestern
35 Mk. bezahlt . Aepfel kosteten der Zentner 90 Mk. und gestern
35 Mk., Reineklauden und Mirabellen 40—45 Mk., gestern
35 Mk., Pfirsiche 45— 60 Mk. und gestern 25—45 Mk.

Kustciv Ireytag.
(Zum 100. Geburtstag des Dichters.)

Am 13. Juli , mitten in dieser schweren, ehernen Zeit,
die Deutschlands Kraft auf die gewaltigste Probe stellt,
gedenken wir der 100. Wiederkehr des Geburtstages eines
unserer größten und verdienstvollsten deutschen Männer , des
Dichters, Schriftstellers und Forschers Gustav Freytag.

Als Sohn eines Arztes wurde Freytag in Kreutzburg
(Schlesien) am 13. Juli 1816 geboren. Das Leben des
Dichters ist eng mit den Bestrebungen verknüpft, die auf
die Gründung des neuen deutschen Reiches gerichtet waren.
Von seinem Vater , der auch Bürgermeister und ein Mann
von allpreußischer Zucht war , erbte er das nationale
Empfinden, das ihn fein ganzes Leben hindurch begleitet
hat . Nachdem er das Gymnasium in Oels absolviert hatte,
studierte er von 1835— 1838 in Breslau und Berlin , verfaßte
seine Doktorschrift über die Dramen der Roswitha und
wurde für kurze Zeit Privatdozent in Breslau . Seine
dichterische Tätigkeit begann er als Dramatiker . Aber (
von den vielen Dramen , die er geschrieben hat , unter denen
sich auch eine Tragödie , „Die Fabier ", befindet, ist nur '
eins von bleibendem Wert , das Lustspiel„Die Journalisten ",

das ihn zum berühmten Schriftsteller machte. Im Jahre
1848 übernahm Freytag die Redaktion der von dem Oesterreicher
Ignaz Kuranda begründeten Wochenschrift„Die Grenzbvten ",
in der er unentwegt für den Reichsgedanken kämpfte. Drei
Jahre später siedelte er nach Siebleben bei Gotha über,
wo er zum Herzog Ernst von Koburg in freundschaftliche
Beziehungen trat , der ihm auch den Titel Geheimrat verlieh.
Hier in Siebleben sind Freytags bedeutendsten Werke
entstanden: außer dem genannten Lustspiel „Die Jour-
nalisten ", die beiden Zeitromane „Soll und Haben"
und „Die verlorene Handschrift ", die fünf
kulturgeschichtlichen Bände „Bilder aus der deutschen
Vergangenheit"  und seine umfangreichste Dichtung
„Die Ahnen.  Wenngleich „Die Journalisten " vielleicht
unser bestes modernes Lustspiel sind, welches das aktuelle
politische Leben in unwiderstehlich humorvoller, künstlerisch
objektiver Weise wiedergibt, so liegt doch Freytags Haupt-
bedeutung unzweifelhaft in seinen Romanen. Die beiden
Romane aus der Gegenwart „Soll und Haben" und „Die
verlorene Handschrift" zeichnen sich durch klare Anlage,
vortreffliche Charakterzeichnung, anmutige, oft humorvolle
Darstellung , Gesundheit der Gedanken und Schwung der
Sprache aus . Beide Dichtungen zeigen !das deutsche Volk
dort , „wo es in seiner Tüchtigkeit zu finden ist" , nämlich
bei der „Arbeit " . „Soll und Haben" führt uns mitten
auf das Gebiet der kaufmännischen, „Die verlorene Hand-
schrift" auf das der wissenschaftlichen Tätigkeit. Ein großartig
angelegter Roman , zu dem er den Plan im Feldzuge 1870
als Begleiter de8 deutschen Kronprinzen faßte, ist das Werk
„Die Ahnen ", ein Nationalepos deutscher Geschichte, das
die fortschreitende Kulturentwicklung des deutschen Volkes
durch die Schilderung der wechselreicheü Lebensschicksale eines
Geschlechts vorführt . Freytags großes Talent für kultur-
geschichtliche Darstellungen beweisen auch seine lebenswarmen
„Bilder aus der deutschen Vergangenheit ' »

Im Alter von 63 Jahren nahm Freytag seinen dauernden
Aufenthalt in Wiesbaden, und hier ist er im Jahre 1895,
beinahe 80 Jahre alt , gestorben; seine Leiche wurde in
Siebleben beigesetzt.

Gustav Freytag nimmt unter den Dichtern und Schrift¬
stellern des 19. Jahrhunderts einen Ehrenplatz ein, er war
ein kerngesunder Künstler und ein deutscher Mann , voll
feinsten Verständnisses für das Seelenleben des Volkes, seine
Dichtungen wurzeln im vaterländischen Boden und schildern¬
de unverwüstliche Kraft des deutschen Gemütes treu und
liebevoll. d . S.

* Keine Freigabe der Käse-Einfuhr. Die Zentral«
Einkaufsgesellschaft weist gegenüber den immer wieder auf«
tauchenden Gerüchten von einer Freigabe der Käse-Einfuhr
darauf hin. daß die Zentralisierung unverändert in Kraft ist.
mit Ausnahme der Einftchr aus Norwegen und Schweden,
die dem Handel freigegeben ist, und der Einfuhr aus der
Schweiz, zu der der Handel unter gewissen Bedingungen zu«
gelaffen-ist._ ,

Verantwortlich : Adam  Etienne , Oestrich.

H . Die gesetzlich vorgeschriebene

g§ JlMItifl ? ist beendet- Laut Gesetz dürfen bis 1. August
nur 20 Prozent vom Jnventurbestand verkauft werden.

j mein Lager in Berren-,Mglingr-
| und Knabenkleidung,

Sommer - und Winterware , ist noch in -großer Auswahl

vorhanden , sodaß ich meine gesamte Kundschaft vollkommen
befriedigen kann. Alle teils vor Knegsausbruch , teils

W kurz nach Kriegsausbruch noch zu den

I billigen Friedenspreisen
eingekauften Waren verkaufe ich im Interesse meiner

§! geehrten Kundschaft

| = zu besonders
1 vorteilhaften Preisen.

Es lohnt sich jeder Gang und jede Fahrt zu meinem

H Geschäfte, da ich auch in

I $ cbubwaren
n für jeden Beruf und jeden Stand große Auswahl habe.

I . Drachmann,

1 Wiesbadr«, Impfe 22,
W parterre urrö 1. Stock.

Versammlung.
Montag , den 17. d. Mts .,

abends 9 Uhr, findet die Ver¬
sammlung des Kaninchenzucht¬
vereins bei Ph - Bibo statt.

Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Der Vorstand.
Jüngere , tüchtige und ehrliche

Zwei Sfhöne Mehrere tüchtige
Läuferschweine sc .tl .fex*

18—20Wockenalt .hatabzugeb. ^ dauernd von Weingroß-
Johann Rau » Schierstein, Handlung im Rheingau gesucht.

Wörthstraße 1. ' Näheres in d. Exped. d. Ztg.

gegen hohen Lohn zum sofor- j
tigen Eintritt für dauernd
gesucht. ,
Eltville a. Rh . Erbacherstr. 2.

Floiss.Arbeiterinnen
für leichte Gartenarbeit suchen
6 -068 & Koenemaxm,

Niederwalluf.

Zwei prima Läufer
preiswert abzugeben.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Einige lidden oder Frauen
zum Flaschen fertigmachen, eti¬
kettieren usw. bei guter Be¬
zahlung sofort gesucht.
I . Wilhelm], Weingroßhandl.,

Hatrenheim.

Suche in Winkel für sofort,eventl. 1. 10. 18., sthöne
2—3-Zimmer -Wohnung mit
Küche rc. Offerten m. Preis
unter W 990 an d. Exp. d. Bl.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
SDh>b.lStndier -Piano 1,22cm h.450^ »

„ 2 Cäeitia- . 1,25 , „ 500 „
, 3RbenaniaA „ 1,28 „ „ 570 ,
„4 „ B „ 1,28 „ „ 600.
„ 5 MoguntiaA „ 1,30 „ , 650 ,
„ 6 „ B „ 1,30 „ „ 680.
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 ,

8 „ B „ 1,34 „ , 750 ,
usw. auf Katen ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Kass «5*1»
Mb.Müller, Mainz.

Kgl. Span. Hof-PIano-Fabrtk.
Segr. 1843. Mttnstsrstrasse »

Mainz
Biebrich (Wiesbaden)
Niederwalluf
Eltville (Schlangenbad
Oestrich-Winkel .
Freiweinheim (Jngelhm)
Geisenheim ^ “ 0
Rüdesheim .
Bingen (Kreuznach)

Fahrplan ab 20. Mai 1916.
ab 8" 10»° 11°°* 2«°Z
-j- 835  IO 25

8b« |
900  IO *5
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92°
935 |
955 ii »»
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p30
1»b
265
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315
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415
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355 ß20

4 10 6 35
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455 72«
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. ab 6 °° ' 12 25 3' ° 5« 7 »»!
-I- 620 12 '« Z 2b 6°° 8 °b

.) 6 *0 1255 3 *0 6 15 g20
V
.) 705 115 4OO 0 35 8 *°

715 125 4 10 6 *5 8 »*

3) 755 1» 4*0 ^15 9 2®
8 1® 2 10 455 730 9»

. Je 8 50 2 30 515 75« 955
. an 9 15 2 55 5*° 8i» 10»«

Bingen (Kreuznach)
Rüdesheim .
Geisenheim
Freiweinheim (Jngelhn
Oestrich-Winkel
Eltville (Schlangenb:
Niederwalluf
Biebrich (Wiesbaden)
Mainz
* Personen-Güterfahrt . Bon Mainz bis Coblenz nur Werktags.
8 Nur Sonn - und Feiertags , f Bis 6. August einschließlich

In den Personen-Güterfahrten kann nicht immer regelmäßig
verkehrt werden. Für pünktliche Einhaltung der Zeitangaben oben
einen etwaigen Fahrtausfall wird nicht gehaftet.

Niederländer Dampfschiffahrt.
Fahrplan Tom 1. Juni.

Mainz . ab
Biebrich (Wiesbad.) „
Eltville . . .
Oestrich-Winkel
Geisenheim .
Rüdesheim . .
Bingen . . .
Bingen . . .
Rüdesheim . .
Geisenheim
Oestrich-Winkel
Eltville . . .
Biebrich (Wiesbad )
Mainz

§7.00 *7 00 |9 .20 14.0®
7.20 7.17 9.35 4.25
7.45 7.45 10.00 4.50
8.05 8.10 10.20 5. 10
8.15 8.30 10.30 5.20
8.30 8.45 10.50 5.35
9.00 9.30 11.05 5 .55

ab 73.30
3.45
4.02
4.25
5.00
5.40
6.35

§3.55
4.05
4L0
4.40
5.15
5.50
6.10

f7 .10
7.20
7.35
7.55
8.30
9.05
9.2»

fl .25
1.35
1.50
2.10
2.45
3.20

_ 3.45
§ Nur Sonntags vom 1. Juni bis 10. September einschl.
* Vom Juni bis Oktober jeden Mittwoch und Donnerstag.
? „, » » » * Samstag.
-j- Täglich vom 1. Juni bis 10. September einschl.

Mietverträge
«rrüttg in der « rpsdtti« , »es RH«h»s «m« VLrgerfrewt»
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